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Vorwort

„Ich kämpfe mit meiner eigenen Weltangst und dem Gefühl, daß die Religion in einen 
geistlosen Materialismus hinein stirbt.“1 – Diese Sorge, der die evangelische Theologin 
Dorothee Sölle in ihrem Werk „Mystik und Widerstand“ treffend Ausdruck verleiht, 
teile ich mit ihr ebenso wie ihre Befürchtung, dass sich Gott in der technologisierten 
und materialisierten „globalisierten Welt immer weniger wahrnehmen läßt, sein 
Glanz […] immer versteckter, das stille Geschrei immer mehr übertönt“ wird.2 Diese 
Sorge um Gott und um den Menschen, welche mich als Theologin an- und umtreibt, 
speist sich einerseits aus der Beobachtung, dass wir offenbar dabei sind, die Fähigkeit, 
Gott wahrzunehmen, unaufhaltsam zu verlieren, womit wir – so andererseits meine 
Überzeugung – den für die Menschlichkeit des Menschen konstitutiven und des-
wegen unabdingbaren Bezugspunkt aufgeben.

 Was können und müssen wir also tun, damit unsere Fähigkeit, Gott wahrzuneh-
men, nicht verkümmert oder gar verloren geht? Wie können und sollen Theologie 
und Kirche angesichts der um sich greifenden Gottesblindheit und Transzendenz
unempfänglichkeit reagieren? Pointiert gesagt: Wie stehen heute, in Bezug auf den 
so genannten postmodernen Menschen, die Chancen der Offenbarung Gottes? Diese 
Frage ist die Triebkraft der vorliegenden Arbeit.

 Meine Konzentration auf die Offenbarung verdankt sich der Ansicht, dass sich das 
abendländische Christentum auf einem fortschreitenden Rückzug aus dem Feld der 
Evidenzen befindet. Vor dem argumentativen Druck der säkularen Wissenschaften 
kapitulierend, wird im Laufe der Neuzeit eine Bastion des Glaubens nach der anderen 
aufgegeben, bis sich schließlich die Suche nach dem Fundament der eigenen Verbind-
lichkeit auf den letzten und deswegen unaufgebbaren Glaubensgrund konzentriert: 
die Offenbarung.

 Doch auch diese letzte Gewissheit steht wegen der hermeneutisch-konstruktivis-
tischen Wende, welche sich im letzten Drittel des 20. Jahrhunderts innerhalb der On-
tologie vollzog, zunehmend in Frage. Laut dieser fällt nämlich auch die Offenbarung, 
zusammen mit dem Gottesbegriff, unter das Verdikt, wie alle Wirklichkeit lediglich 
ein Interpretationskonstrukt und damit Menschenwerk zu sein. Damit stehen Gott 
und seine Offenbarung unter einem neuen Projektionsverdacht, dessen Radikalität 
zu einer fundamentaltheologischen Auseinandersetzung mit der neuen Ontologie 

1  Sölle 1999, 243.
2  Sölle 1999, 245.
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verpflichtet, und der Theologie und Kirche eine entsprechende Stellungnahme abver-
langt. Die vorliegende Arbeit ist das Ergebnis einer solchen Auseinandersetzung. Sie 
stellt einen Versuch dar, den christlichen Offenbarungsbegriff mit den veränderten 
ontologischen Prämissen zu konfrontieren und ihn so insbesondere in Hinblick auf 
seine Relevanz und Tragfähigkeit einer reflexiven Belastungsprobe zu unterziehen.

 Die hier durchgeführte Analyse der Konstruktionsprozesse führt – wie zu zeigen 
ist – keineswegs zu einem vielerseits befürchteten desaströsen Ergebnis für die Theo-
logie und den Glauben. Vielmehr wirkt sie sich produktiv aus, indem sie den Offen-
barungsbegriff im Allgemeinen als den hermeneutischen Schlüssel des jeweiligen 
Wirklichkeitskonzepts bestimmt. Der Offenbarungsbegriff hat also die Struktur und 
Funktion eines hermeneutischen Schlüssels zur Wirklichkeit, und als einem solchen 
kommt ihm die zentrale und konstitutive Stellung innerhalb des jeweiligen Wirk-
lichkeitskonstrukts zu. Der Konflikt der Interpretationen ist demnach vor allem als 
ein Konflikt der hermeneutischen Schlüssel, d. h. der Offenbarungsbegriffe, zu be-
trachten.

 Durch diese Neukonstellation erfährt auch der christliche Offenbarungsbegriff 
eine (hermeneutisch-) ontologische Aufwertung, die ihn für die Teilnahme am Dis-
kurs der Wirklichkeitsentwürfe qualifiziert und in Konkurrenz zu anderen herme-
neutischen Schlüsseln treten lässt. Es sind freilich nicht (mehr) die substanzontolo-
gischen Kriterien, welche innerhalb des ausgetragenen und auszutragenden Konflikts 
der Interpretationen über die Etablierung des jeweiligen hermeneutischen Schlüssels 
entscheiden. Vielmehr müssen hier neue, dem hermeneutisch-ontologischen Pa-
radigma adäquate Kriterien gefunden bzw. ausgehandelt werden. Ich führe neben 
der Kategorie der Wahrhaftigkeit noch das von dem jeweiligen Offenbarungsbegriff 
intendierte Wirklichkeits- und Menschenbild an, auf dessen Qualität sich der Streit 
der Wirklichkeitskonstrukte meiner Ansicht nach konzentrieren sollte. So komme ich 
zu der These, dass der christliche Offenbarungsbegriff allen drei genannten Kriterien 
in vorzüglicher Weise Genüge tut und in Hinblick auf seine wirklichkeitskonstitutive 
Leistungsfähigkeit – als der hermeneutische Schlüssel einer menschlichen und men-
schenwürdigen Welt – von besonderer Relevanz sein kann.

 Diejenigen, welche sich auf den soeben angedeuteten gedanklichen Weg einlassen, 
haben mit einem eigenständigen, pointierten, an manchen Punkten vielleicht auch 
unkonventionellen und nicht zuletzt polarisierenden theologischen Entwurf zu rech-
nen. Neben der Hoffnung, auf wohlwollende und verständige Leserinnen und Leser 
zu treffen, hege ich zudem noch den Wunsch, mit dieser Arbeit ein akademisches 
Gespräch über die zeitgemäße reflexive Gestalt der Theologie anzustoßen bzw. mit-
zugestalten, ein Gespräch, welches mit der Zeit vielleicht sogar die Umrisse einer sich 
neu formierenden theologischen Richtung anzunehmen verspricht. Dies sind wir, die 
evangelischen Theologinnen und Theologen, sowohl den Menschen der Gegenwart 
als auch unseren theologischen Vorfahren schuldig.

 Dass meine Frage nach den Chancen der Offenbarung Gottes unter den Be-
dingungen der Postmoderne zu einem Promotionsprojekt werden konnte, dessen 



	 Vorwort� IX

Ergebnis nun in dieser Publikation der Öffentlichkeit vorliegt, habe ich zuerst dem 
Menschen zu verdanken, der ungeachtet der Unterschiedlichkeit unserer theologi-
schen Positionen und motiviert allein durch die Überzeugung von der Relevanz der 
betreffenden Fragestellung ohne zu zögern entschied, mich zu begleiten, zu fördern 
und zu fordern: meinem Doktorvater Prof. Dr. Arnulf von Scheliha. Er ließ mich 
konsequent jenseits von jeglichen ideologischen Vorbehalten frei denken und beur-
teilte meine Etappenergebnisse nie anders als nach ihrer Plausibilität und Stringenz. 
Für diese seine akademische sowie menschliche Souveränität gebühren ihm meine 
Bewunderung und mein Respekt. Für die inspirierende, warmherzige und entspannte 
Gemeinschaft, auf deren sporadische Fortsetzung ich nicht verzichten möchte, sei 
ihm hiermit von Herzen gedankt.

 Dank gilt auch dem Mohr Siebeck Verlag für das Interesse an dieser Arbeit sowie 
den Herausgeberinnen und Herausgebern der Reihe Hermeneutische Untersuchungen 
zur Theologie für die mir eingeräumte Chance, sie in ihr zu veröffentlichen. Herz-
lichen Dank den Herren Professoren Dalferth, Großhans und von Scheliha für ihre 
beeindruckend verständigen und ermutigenden Gutachten. Mit Dankbarkeit denke 
ich auch an den Vorstand und die Mitglieder der Rudolf-Bultmann-Gesellschaft für 
hermeneutische Theologie, vor denen ich mein Projekt auf der 12. Jahrestagung im 
März 2010 vorstellen durfte, und deren Interesse, Bestätigung und Ermutigung mich 
seitdem begleiten. In der letzten Phase meiner Forschung bekam ich die Einladung, 
meinen nun so gut wie abgeschlossenen Entwurf bei einer der Zusammenkünfte des 
Naturwissenschaftlich-philosophischen Gesprächskreises der Evangelischen Akade-
mikerschaft Berlin-Brandenburg vorzustellen. Dort durften meine Gedanken durch 
das Feuer eines tiefgründigen kritischen Diskurses hindurch gehen, wofür ich sehr 
dankbar bin. Ich danke auch dem Evangelischen Forum Berlin-Brandenburg für die 
ersten – und hoffentlich nicht letzten – engagierten Versuche, die von mir ermittelten 
theologischen Ergebnisse in die Kirchengemeinden zu tragen.

 Wie nun schließlich angemessene Dankesworte finden für einen Menschen, ohne 
den – um mich selbst zu zitieren – es nicht einmal die „Voraussetzungen der Möglich-
keit“ eines Promotionsprojekts gegeben hätte, weil dieses ohne seine Unterstützung 
und sein Vertrauen höchstwahrscheinlich nur ein Wunschtraum geblieben wäre? 
Mein Ehemann und Freund fürs Leben, der Pfarrer und leidenschaftliche Theologe 
Christian Reich, war und ist mir nicht nur ein wertvoller und herausfordernder Ge-
sprächspartner, sondern auch ein gründlicher Lektor sowie scharfsinniger Kritiker. 
Seinem unermüdlichen Engagement verdanke ich den letzten formalen Schliff meiner 
Arbeit, seiner steten Gesprächsbereitschaft manchen ausgereiften Gedanken und sei-
nen inhaltlichen Interventionen etliche gelungene Formulierungen. Nichts wünsche 
ich mir mehr, als dass wir unsere gemeinsame theologische Existenz fortsetzen können 
bis der Tod uns scheidet – und gerne auch darüber hinaus. Dir, lieber Christian, dem 
Glücksfall meines Lebens, sei dieses Buch in Liebe gewidmet.

Oranienburg, im Juli 2017� Katarína Kristinová
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Einführung ins Thema

1.  Motivation, Fragestellung und Lösungsansatz

Die vorliegende Untersuchung möchte der interessierten Leserin und dem in-
teressierten Leser den Einblick in eine neue Dimension des Offenbarungsbegriffs 
gewähren und eine neue um diese Dimension erweiterte Sichtweise des christlichen 
Offenbarungsbegriffs vermitteln. Es handelt sich um einen Versuch, die vielerorts ver-
loren geglaubte Bedeutsamkeit der Offenbarung als des Fundaments des Glaubens 
und seiner Wahrhaftigkeit auf eine neue Weise plausibel zu machen.

Die Motivation meines Vorhabens speist sich aus zwei Richtungen, welche in eine 
gemeinsame Fragestellung münden. Es ist zum einen die mich seit meinem Haupt-
studium unablässig bewegende Frage, ob und inwiefern es der Theologie heutzutage 
noch möglich ist, den Glauben an Gott überzeugend zu begründen und ihn in seiner 
Relevanz evident werden zu lassen. Die Frage nach den Begründungsmöglichkeiten 
zielt notwendigerweise auf die Autorität der Offenbarung als des letzten Fundaments 
der Verbindlichkeit unseres Glaubens.

Der zweite Motivationshintergrund steht im Zusammenhang mit dem sowohl 
empirisch beobachteten als auch öffentlich intensiv diskutierten anthropologisch-
ontologischen Paradigmenwechsel. Dieser besteht im Aufkommen eines neuen 
Wirklichkeits- und Menschenbildes, welches die Frage nach dessen möglichen bzw. 
faktischen Konsequenzen evoziert. Der Mensch der abendländischen Postmoderne 
scheint einem neuen Verständnis von Wirklichkeit, welches auch sein Selbstver-
ständnis mit einschließt, zu verfallen. Das Problem ist weniger das Dass dieses 
neuen Menschen- und Wirklichkeitsbildes als die ihm implizite und entspringende 
Unfähigkeit, mit demselben kritisch und verantwortlich umzugehen. Der neue 
hermeneutische Schlüssel, welchen der Mensch mit diesem neuen Wirklichkeits- 
und Menschenbild in die Hand bekommt, verschließt ihm den Weg zu sich selbst, 
öffnet ihm damit aber zugleich die Möglichkeit, sich selbst als solchen, d. h. als 
Menschen im herkömmlichen Sinn, abzuschaffen. Das wird möglich, weil sich der 
Mensch mit der Absage an das alte Selbstverständnis zugleich den diesem inne-
wohnenden Möglichkeiten der Menschwerdung verschließt. Dieser geistesgeschicht-
liche Umbruch scheint einen Schwund bestimmter anthropologischer Kompetenzen 
nach sich zu ziehen und eine nachhaltige, möglicherweise irreversible Struktur-
veränderung des Menschseins einzuleiten. Konkreter gesagt: Es besteht eine reale 
Gefahr, dass es sich mit der Etablierung des neuen, auf der Prämisse der Machbar- 
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keit1 konzipierten Menschen- und Wirklichkeitsbildes nicht nur um die nächste in 
der Reihe der Transformationen des Menschseins handelt, sondern dass sich hier ein 
Wandel grundsätzlicher Art, ein Eingriff in die Bedingungen der Menschwerdung, 
vollzieht. Der Mensch verzichtet unter dem Einfluss des neuen Paradigmas auf die 
Herausbildung derjenigen Fähigkeiten und Aspekte, welche dem neuen Wirklich-
keits- und Menschenbild suspekt sind. Damit entsagt er nicht nur dem vorherigen 
Verständnis seiner Selbst, sondern auch dem hermeneutischen Prinzip, welchem 
sich sein Selbstbild konstitutiv verdankt. Er verschließt sich also zugleich dieser be-
stimmten Art der Menschwerdung und besiegelt diesen Entschluss, indem er auf die 
Herausbildung ihrer Voraussetzungen verzichtet.

Dasjenige konstitutive anthropologische und ontologische Prinzip, welchem hier 
der Mensch durch sein Bekenntnis zur Machbarkeit entsagt, nenne ich Unverfügbar-
keit. Die Unverfügbarkeit ist die Perspektive auf die Wirklichkeit – einschließlich 
des Menschseins –, welche ihr eine hermeneutische Qualität von Uneinholbarkeit 
und Unvereinnahmbarkeit verleiht und damit ein dialogisches Verhältnis zu ihr 
provoziert. Die Wirkung der Unverfügbarkeit ist das Fundament des Menschseins in 
Gestalt einer verantwortlichen Beziehungsfähigkeit von mündigen Subjekten.

Eben diese Aspekte sowie die ihnen zugrunde liegende Qualität der und Per-
spektive auf die Wirklichkeit erweisen sich jedoch unter dem normativen Einfluss des 
neuen Paradigmas als störend und unerwünscht, erinnern sie doch den Menschen an 
seine Empfänglichkeit, Bedürftigkeit und Angewiesenheit auf das Unverfügbare und 
damit auch an seine verleugnete Menschlichkeit. Das Entsagen der Unverfügbarkeit 
zugunsten der Machbarkeit und Eigenmächtigkeit nimmt die Gestalt einer Abwehr-
haltung an. Für eine sich der Machbarkeit verschreibende Welt gilt die Unverfüg-
barkeit als die störende, verunsichernde und daher unerwünschte und verbotene 
Wirklichkeit.

Die beiden grob umrissenen Bereiche, aus denen sich die Motivation für die vor-
liegende Arbeit speist, der Bilderwechsel mit seinen anthropologisch-ontologischen 
Konsequenzen sowie die Frage, wie man ihm angemessen begegnen kann, berühren 
einander an der Stelle, wo es um die Frage nach der Relevanz des Offenbarungsbegriffs 
geht: Wie wirkmächtig ist eigentlich die rettende, schöpferische und orientierende 
Kraft Gottes, auf die hin der christliche Glaube zu leben und aus der er seine Existenz-
berechtigung zu beziehen behauptet? Kann unser Gott, der Gott Jesu Christi, dem 
Projekt der Selbstabschaffung des Menschen entgegenwirken?

Diese und ähnliche Fragen wirken bei der nüchternen Betrachtung der heutigen 
Lage des abendländischen Christentums nicht selten naiv und hilflos. Das Christen-
tum, insbesondere seine der Aufklärung verpflichtete historisch-kritisch geschulte 
Gestalt, scheint die Blütezeiten seiner gesamtgesellschaftlichen Strahlkraft endgültig 

1  Laut Bultmann 1967, 118, werde auf diese Weise die Autonomie missverstanden und unter-
liege der „Einbildung, daß das individuelle Subjekt nach seiner Willkür bestimmt, was gut und böse 
ist“; es wisse sich „von überindividuellen Bindungen frei“ und dazu befähigt, „von sich aus Wert und 
Unwert“ zu bestimmen.
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hinter sich gelassen zu haben und an den Rand des kulturell-gesellschaftlichen Ge-
schehens gerückt zu sein. Es sieht sich mit der zunehmenden Bedeutungslosigkeit 
seiner selbst konfrontiert. Zudem wird es auch in seinem Inneren von einer Iden-
titätskrise erschüttert, gegen deren Symptome, nämlich eine Sprach- und Orientie-
rungslosigkeit, es offenbar nicht so richtig anzukämpfen vermag. Diese Krise ist in 
letzter Konsequenz nichts anderes als die Schwächung bzw. der Schwund der Legiti-
mationsbasis der eigenen Verbindlichkeitsansprüche. Nachdem die biologistischen, 
kosmologischen, historischen, moralischen und spekulativ-metaphysischen Begrün-
dungszusammenhänge ausgedient oder versagt haben, befinden wir uns in der End-
phase dieses Reduktionsprozesses und kommen an bei der Offenbarung Gottes. Die 
Offenbarung bildet diejenige Instanz, welche für Ideologie- und Projektionsfreiheit 
des christlichen Glaubens einstehen und das letztgültige Fundament seiner Evidenz 
bilden soll. Doch auch diese Legitimationsgrundlage bleibt anfechtbar, und selbst 
wenn ihre Anfechtbarkeit als eine Konsequenz, die sich aus dem Wesen des Glaubens 
notwendig ergibt, gerechtfertigt wird, so behält diese Argumentation bei aller theo-
retischen Plausibilität einen Beigeschmack von Spekulation und Ratlosigkeit.

Die bedenkliche Stellung des Offenbarungsbegriffs spitzt sich unter dem Einfluss 
des Radikalen Konstruktivismus, einer sich in den 80er Jahren etablierten philoso-
phischen Wahrheitstheorie, einmal mehr zu. Der Radikale Konstruktivismus stellt 
durch die Konstatierung des konstruktionalen Charakters unseres Wirklichkeits-
zugangs und -umgangs die bisher geltende und gerade von der Theologie dankbar 
applizierte Annahme eines dialektischen Zusammenhangs zwischen der Passivität 
des menschlichen Erlebens und dem Ereignischarakter der uns begegnenden Wirk-
lichkeitsphänomene radikal in Frage. Laut dem radikalkonstruktivistischen Ansatz 
sind wir also nicht nur die interpretierenden Rezipienten und Rezipientinnen der 
Wirklichkeit, sondern müssen uns bereits als ihre, durch bestimmte Spezifika unserer 
biokulturellen Verfassung determinierten und zugleich befähigten Konstrukteure 
und Konstrukteurinnen verstehen lernen.

Mit der radikalkonstruktivistischen These eines konstruktionalen Charakters der 
Wirklichkeit wird die Autorität der Offenbarung als eines allein von Gott initiierten, 
vollzogenen und daher quasi selbstevidenten Ereignisses unter den Konstruktionsver-
dacht gestellt, so dass sich die Theologie mit einer weiteren, noch beunruhigenderen 
Frage konfrontiert sieht: Was bleibt vom Glauben übrig, wenn sich selbst Gott und 
seine Offenbarung als Konstrukte des Menschen erweisen? Oder bringt der radikal-
konstruktivistische Ansatz zusammen mit der produktiven Herausforderung auch 
Chancen und Möglichkeiten neuer Denk- und Glaubenswege mit sich?

Der These der vorliegenden Untersuchung könnte in Hinblick auf die letzte Frage 
ein Ja vorangestellt werden. Ja, ich betrachte die radikalkonstruktivistische Heraus-
forderung als den nächsten für die evangelische Theologie folgerichtigen Schritt der 
glaubensgemäßen theologischen Reflexion auf dem Weg der Selbstentmythologisie-
rung und als ein weiteres Stadium ihres Reifungsprozesses. Somit kann der radikal-
konstruktivistische Ansatz einen weiteren wichtigen Wendepunkt innerhalb der 
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Mündigwerdung des christlichen Glaubens in seiner evangelischen Gestalt bedeuten, 
und zwar von einer ähnlichen Art und Bedeutsamkeit, wie es etwa die christologische 
Konzentration, die Rechtfertigungslehre, die historisch-kritische Methode oder die 
hermeneutische Wende gewesen waren. Die theologische Auseinandersetzung mit 
dem radikalkonstruktivistischen Gedankengut kann demzufolge verstanden werden 
als die Fortsetzung der Loslösung von falschen Sicherungen sowie der konsequent 
durchgehaltenen Bewegung tiefer in die Ungesichertheit des Glaubens hinein und 
damit hin zu Gott als dem alleinigen Grund und Ziel der gläubigen Existenz.

Der Radikale Konstruktivismus – so meine These – bestätigt endgültig das, was 
Gerhard Ebeling hinsichtlich der historisch-kritischen Methode konstatierte: dass es 
„keine zuständliche und vorfindliche Gegenwärtigkeit der Offenbarung“ gibt.2 Darü-
ber hinaus lenkt er unseren Blick auf die wirklichkeitskonstitutive Leistungsfähigkeit 
des christlichen Offenbarungsbegriffs. Damit macht es der Radikale Konstruktivis-
mus möglich, den christlichen Offenbarungsbegriff als das sich in der Offenbarung 
Gottes durch Jesus Christus vermittelnde schöpferische Konstruktionsprinzip neu zu 
entdecken, und seine Wirkung jenseits der Alternative zwischen Substanzontologie 
und Relativismus zu ermitteln. Demnach enthält der christliche Offenbarungsbegriff 
allem Anschein zum Trotz ein Rettungs- und Orientierungspotential, dessen Reakti-
vierung zugleich die Befähigung des Menschen bedeutet, dem Paradigmenwechsel 
angemessen und d. h. kritisch-produktiv zu begegnen. Mit anderen Worten: Das, was 
dem christlichen Glauben als Offenbarungsbegriff zugrunde liegt, ist ein wirklich-
keitskonstitutives Prinzip von fundamentaler anthropologisch-ontologischer Bedeu-
tung, auf dessen Leistungsfähigkeit aufmerksam gemacht werden muss. Diese besteht 
neben seinem schöpferischen, d. h. positiv offenbarenden, auch in seinem kritischen, 
d. h. negativ offenbarenden Vermögen, dank dessen das entgegenwirkende Prinzip der 
Eigenmächtigkeit bzw. Gewalt – trotz seiner formal-strukturellen Ähnlichkeit mit 
dem schöpferischen Prinzip der Unverfügbarkeit – als zerstörerisch entlarvt werden 
kann. Es gehört zu den wichtigsten Spezifika des christlichen Offenbarungsbegriffs, 
dass er das Kriterium für die Unterscheidung dieser beiden Grundprinzipien mit sich 
bringt und sich damit für die Gestaltung einer menschenwürdigen, die Menschlich-
keit des Menschen ermöglichenden Wirklichkeit als unabdingbar erweist.

Der Anspruch der vorliegenden Arbeit ist also nicht in erster Linie eine pole-
mische Auseinandersetzung mit konkurrierenden weltanschaulichen Positionen, 
sondern zunächst eine zeitgemäße binnentheologische Plausibilisierung des Glau-
bensfundaments, mit welcher die Theologie ihre anthropologische Relevanz neu 
gewinnen könnte.

2  Ebeling 1950, 20.
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2.  Gliederung und argumentativer Aufbau

Die vorliegende Arbeit besteht aus drei Teilen (I–III), von denen die ersten beiden 
in jeweils drei Schritte gegliedert werden, und der dritte Teil aus vier Schritten be-
steht. Der jeweils erste Schritt, Vorüberlegungen, soll eine einführende Begegnung 
mit der jeweiligen Thematik ermöglichen und für das sich in dieser Darstellung aus-
sprechende Problembewusstsein sensibilisieren. Ich versuche hier unter Rückgriff auf 
die einschlägigen philosophischen und anderen Ansätze die gegebene Problematik zu 
umreißen, und die ihr impliziten, für mein Vorhaben relevanten Fragen und Denk-
impulse hervorzuheben, sowie schließlich einen Lösungsansatz anzudeuten.

Im jeweils zweiten Schritt, Systematisierung und Theorieentwicklung, wird die 
Problemskizze des ersten Schrittes systematisiert und in einen Theorieansatz umge-
wandelt. Hier versuche ich, die im ersten Teil anklingenden Denklinien zu thetisch 
formulierten Grundsatzannahmen zu bündeln und diese zu einem Theoriegerüst zu-
sammenzufügen.

Schließlich wird im jeweils dritten Schritt, Offenbarungstheologische Explikatio-
nen, die entwickelte Theorie offenbarungstheologisch umgesetzt. Mit dieser Umset-
zung versuche ich zugleich, die neuen Aspekte des christlichen Offenbarungsbegriffs 
vorzustellen und diejenigen systematisch-theologischen Linien kenntlich zu machen, 
welche von diesem neu konnotierten Offenbarungsbegriff ausgehen.

Der erste Teil dieser Arbeit (I.), Die verbotene Wirklichkeit, hat zum Ziel, auf dem 
Hintergrund einer Gesellschaftsdiagnose die Ausgangsposition, die Leitfrage sowie 
die Intention der vorliegenden Untersuchung zu vermitteln.

Im ersten Schritt des ersten Teils beschreibe ich, was geschieht, wenn sich der 
Mensch im Namen der falsch verstandenen Aufklärung der Transzendenz entledigt: 
Die Aufklärung, sofern sie sich als Beziehungsbruch mit der Transzendenz missver-
steht, korrumpiert zum Mythos bzw. Klischee der Aufgeklärtheit. In diesem Mythos 
gefangen, versperrt sich der Mensch auch den Zugang zu derjenigen Dimension der 
Wirklichkeit, aus der sich sein Menschsein speist, und begibt sich so in Irrationalität, 
Unmündigkeit und Barbarei. Eine primitive, naive Gläubigkeit (z. B. an die eigene 
Glaubenslosigkeit) statt einer kritisch reflektierenden Mündigkeit, ist das mittel-
fristige Ergebnis, und eine irreversible Reduktion des Menschseins, welche auch die 
Voraussetzungen der Menschwerdung mit erfasst, ist das langfristige Ergebnis dieser 
Bestrebung.

Im zweiten Schritt des ersten Teils wird hinsichtlich der Reduktion des Mensch-
seins der Begriff der anthropologischen Konstanten hervorgehoben. Es handelt sich 
um diejenigen Aspekte des Menschseins, welche dem Menschen selbst unverfügbar 
sind, bzw. durch welche der Mensch sich selbst unverfügbar ist, so dass er sich ihrer 
nicht entledigen, sondern diese lediglich kultivieren oder pervertieren kann. Auch 
der Begriff der Transzendenz erfährt hier seine Konkretion als ein hermeneutisch-
relationaler Qualitätsbegriff. Transzendenz meint die Unverfügbarkeit als diejenige 
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kritische wirklichkeitskonstitutive Perspektive, welche die Wirklichkeitselemente 
den funktionalistischen Machbarkeitsbestrebungen entreißt und ihnen die Würde 
der Subjekte zukommen lässt – und deshalb auch innerhalb solcher Zusammenhänge 
als unerwünscht und verboten gilt.

Der Widerstreit von Machbarkeit und Unverfügbarkeit wird im Weiteren als 
das Grundmuster des Konflikts der Interpretationen ermittelt, auf das sich alle Teil-
konflikte zurückführen lassen. Ich spreche in diesem Sinn vom Dualismus der Post-
moderne.

Schließlich widme ich mich demjenigen philosophischen Ansatz, welcher die 
Proklamierung der Transzendenzlosigkeit der Welt im besonderen Maße theoretisch 
zu stützen vermag, dem Radikalen Konstruktivismus. Obwohl sich der Radikale Kon-
struktivismus gegen den naiven Realismus und Positivismus ausspricht – ein Ergebnis, 
welches sich eher auf den naturalistischen Atheismus negativ richtet als auf die her-
meneutisch fundierte, an der historisch-kritischen Methode geschulte Theologie –, 
bestreitet er zugleich jegliche extrakonstruktionale Wirklichkeit, wenn auch nicht in 
ihrer formalen Existenz, so doch als die Erfahrungswirklichkeit des Menschen.

Das Postulat der Unhintergehbarkeit von Interpretationskonstruktion bedeutet 
jedoch nicht zwangsläufig das Zusammenfallen von Wirklichkeit und Interpretation. 
Die konsequente Hermeneutik, welcher wir hier begegnen, muss gerade als solche 
eine ihr prinzipiell unverfügbare Wirklichkeit postulieren – und demzufolge auch 
konstruieren –, die gerade deswegen in ihrer Interpretation nicht aufgeht. Dieser von 
mir gewählte Denkansatz impliziert eine bestimmte Art des Wirklichkeitsverhält-
nisses: eine kritisch-verantwortliche Dialogizität, welcher mit einer selbstkritischen 
Metareflexion des Subjekts korrespondiert. Insofern bedarf eine Wirklichkeit, in der 
die Menschlichkeit nicht verloren gehen würde, der (Perspektive der) Unverfügbar-
keit. Und der Unverfügbarkeitsbegriff wiederum würde ohne die spezifische Wirk-
lichkeitsperspektive des Christentums einen signifikanten Qualitätsverlust erleiden.

Der dritte Schritt des ersten Teils, die offenbarungstheologischen Explikationen, 
welche sich hieraus ergeben, drängen dazu, die Prämisse der Nicht-Konstruktivität 
des Offenbarungsbegriffs aufzugeben und die Offenbarung konsequent als ein kon-
struktionales Phänomen zu denken versuchen. Dadurch kommt ein hermeneutischer 
Zirkel zustande, innerhalb dessen das Ereignis von bestimmten konstruktionalen Vo-
raussetzungen bedingt ist, sich dann aber andererseits wiederum auf die Entstehung 
von weiteren Voraussetzungen konstitutiv auswirkt. Dasselbe gilt auch für den gegen-
seitigen konstitutiven Zusammenhang von Subjekt und Wirklichkeit. Die Frage 
der Verbindlichkeit des jeweiligen Wirklichkeitskonstrukts wird damit nicht mehr 
unter Rückgriff auf seinen ontologischen Hintergrund, sondern unter Vorgriff auf 
die wirklichkeitskonstitutive Leistungsfähigkeit seines hermeneutischen Schlüssels 
entschieden werden müssen.

Der zweite Teil dieser Arbeit (II.), Die Suche nach Verbindlichkeit, widmet sich der 
Frage nach einem neuen Kriterium, mit dessen Hilfe die Qualität der wirklichkeits-
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konstitutiven Leistungsfähigkeit des jeweiligen Konstrukts näher bestimmt werden 
könnte.

Der erste Schritt dieses zweiten Teils führt ein in die gegebene Problematik mittels 
der Reflexion über die Rationalität und ihre Pervertierung, über die Dialektik von 
Aussprechen und Verschweigen, welche sowohl der Lüge als auch der Wahrheit, so-
wohl der Destruktion als auch der Konstruktion eignet, und schließlich mittels Re-
flexion über das Ungenügen der Kategorie der Wirksamkeit, weil sie es auch nicht 
vermag, zwischen beiden hier erwähnten Grundformen eines Phänomens zuverlässig 
zu unterscheiden.

Im zweiten Schritt des zweiten Teils werden die Überlegungen des ersten Schrittes 
analytisch gewertet und theoretisch fortgeführt. Der Analyse des Wirklichkeits-
konstruktionsprozesses, welche am Beginn dieses Abschnitts steht, folgen die Aus-
führungen über die Schwierigkeit, sowohl der formal-strukturellen als auch der 
inhaltlichen Ebene des Wirklichkeitskonstrukts ein zuverlässiges Qualitätskriterium 
zu entnehmen. Aus diesem Grund konzentriere ich mich im Folgenden auf die 
Dimension der Metareflexivität, deren Analyse das Kriterium der Wahrhaftigkeit 
ermittelt. Wahrhaftigkeit bedeutet die Fähigkeit und Bereitschaft eines Wirklich-
keitskonstrukts, sich durch die Begegnung mit der Unverfügbarkeit seines Gegen-
übers kritisch zu reflektieren. Das Heranziehen des Kriteriums der metareflexiven 
Wahrhaftigkeit führt zu einer dualistischen Sicht, derzufolge sich die Wirklichkeits-
konstrukte in zwei einander entgegengesetzte Grundtypen einteilen lassen. Es sind 
zum einen diejenigen, welche sich am Prinzip der Unverfügbarkeit (des Gegenübers) 
konstitutiv orientieren, und zum anderen diejenigen, welchen das Gegenprinzip der 
Machbarkeit und Gewalt zugrunde liegt. Es handelt sich um einen Dualismus von 
Beziehung und Gewalt als zwei hermeneutische Grundprinzipien unserer Wirklich-
keitskonstruktion.

Der dritte Schritt des zweiten Teils: Die offenbarungstheologischen Explikatio-
nen, welche sich aus den beiden vorherigen Schritten ergeben, umfassen die Her-
vorhebung des Offenbarungsbegriffs als des hermeneutischen Schlüssels unserer 
Wirklichkeitskonstruktionen, die theologische Lesart des postmodernen Dualismus 
von Unverfügbarkeit und Machbarkeit als des Dualismus von Transzendenz und 
Immanenz, die Erörterung der Rationalitätsstruktur der Transzendenz, die Über-
legungen zur Frage der notwendigen – nicht: hinreichenden! – Voraussetzungen 
für die Möglichkeit der Offenbarung, und schließlich eine Charakterisierung des 
Spezifikums des christlichen Offenbarungsbegriffs und seiner Rationalität als einer 
besonderen, in Hinblick auf den Diskurs der Interpretationen unverzichtbaren Kon-
kretion des Unverfügbarkeitsparadigmas.

Der dritte Teil der vorliegenden Arbeit (III.), Die sprachschöpferische Leistungsfähig-
keit des Offenbarungsbegriffs, expliziert die Qualität der wirklichkeitskonstitutiven 
Leistungsfähigkeit des Offenbarungsbegriffs innerhalb der Sprache, der Ontologie 
und der Anthropologie.
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Im einführenden ersten Schritt wird auf einige für die Themenstellung relevante 
Effekte der aktuellen geistesgeschichtlichen Entwicklung aufmerksam gemacht: die 
Sprachverdrossenheit, den manipulierenden Umgang mit Sprache und Wirklichkeit 
sowie seine Auswirkung auf Subjekte, die Aussagesubstanz der Rede als auch auf die 
narrativ-geschichtliche Beschaffenheit der Sprache und des menschlichen Selbstver-
ständnisses. Des Weiteren versuche ich, der Transformation der Sprachwirklichkeit 
im Elementaren der metaphorischen Sprachproduktion nachzugehen und die Al-
ternative zwischen lebendiger und ver-rückter Metapher als die Keimzelle der sprach-
schöpferischen sowie der destruktiven Prozesse sichtbar zu machen.

Um die anthropologische Dimension dieser Effekte zu ermitteln, befasse ich mich 
mit der zentralen Rolle des Anderen als der dem Subjekt ontologisch und mimetisch 
vorrangigen Institution. Das Phänomen der Nachahmung, welches hier in den Mit-
telpunkt der Aufmerksamkeit rückt, verweist darauf, dass sich der hermeneutische 
Vorgriff auf ein Phänomen immer durch die Instanz des Anderen vermittelt, und 
dass es sich bei dem postmodernen Dualismus zugleich um die Alternative anthro-
pologischer Leitbilder handelt, welche dem Subjekt die jeweilige Weise des Wirklich-
keitsbezugs demonstrieren. Ich konstatiere das Aufkommen eines transzendenzlosen 
Menschenbildes, d. h. eines gottlosen und gottgleich-autarken Individuums, welches 
sich vordergründig nur an sich selbst orientiert und sich gerade auf diese Weise den 
Weg zum Anderen, zu sich selbst und zu seiner Wirklichkeit verbaut. Ich schließe 
diesen Abschnitt mit einem Ausblick, in dem das Scheitern des transzendenzlosen 
Menschenbildes vorweggenommen und als das paradoxe Resultat gerade dieser seiner 
transzendentalen Beschaffenheit beschrieben wird.

Der zweite Schritt des dritten Teils enthält die Systematisierung und theoretische 
Vertiefung der zuvor angedachten Tendenzen. Ich versuche deutlich zu machen, dass 
der postmoderne Dualismus auch in dem Unterschied zwischen schöpferischer und 
funktionalistischer Sprache zu beobachten ist. Der einen Sprachform geht es um eine 
authentische Wirklichkeitsbeziehung, die andere intendiert die Pflege der Selbst-
bezüglichkeit.

Ich befasse mich auch mit der formalen Struktur der sprachschöpferischen Prozes-
se und ihrem metaphorischen Mechanismus. Auch hier ist zwischen zwei Qualitäten 
der Metaphorizität zu unterscheiden. Neben der lebendigen, schöpferischen, auf 
Komplexitätszuwachs und Differenzierung bedachten Metapher steht ihr perver-
tiertes, ver-rücktes Abbild, welches die produktiven Widersprüche durch ihre wider-
sinnige Nivellierung glättet und die schöpferische Kraft der Rede in eine destruktive 
umwandelt.

Da aber die Unterscheidung zwischen lebendiger und ver-rückter Metapher nur 
durchzuführen ist, indem der dazugehörige Redekontext und das diesen steuernde 
Metaprinzip ermittelt werden, erörtere ich zunächst den Zusammenhang zwischen 
der jeweiligen Metapher und ihrer Zielvorstellung. Einander gegenüber stünden 
demnach also zum einen diejenige Zielvorstellung einer Wirklichkeit, die sich durch 
Komplexität und Differenziertheit auszeichnet und über die notwendige schöpfe-
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rische Dynamik sowie kritische Offenheit gegenüber Neuem verfügt, zum anderen 
ein reduziertes, vergröbertes, nivelliertes und letztlich diffuses Bild der Wirklichkeit, 
innerhalb dessen die Einzigartigkeit durch Funktionalität ersetzt wird. Allen Sprach-
konzepten wohnt eine hermeneutisch-ästhetische Wirkung inne, welche die Existenz 
der jeweiligen Wirklichkeit ankündigt und auf ihre Wahrnehmung sensibilisiert. Die 
Sprache stiftet eine entsprechende Wahrnehmung, und die Wahrnehmung macht die 
Sichtbarkeit der entsprechenden, sprachlich angekündigten Wirklichkeit möglich.

Zusammen mit dem jeweiligen Wirklichkeitsbild wird auch das Bild des diese 
Wirklichkeit bewohnenden und zu ihr passenden Menschen vermittelt. Ich sehe den 
wesentlichen Unterschied zwischen den beiden sich im Kontext der dualistischen 
Alternative herausbildenden anthropologischen Leitbildern vor allem darin, ob und 
auf welche Weise sie dem für sie zentralen Prinzip der Narrativität folgen und es im 
Umgang mit der Kontingenz verwirklichen.

Auf dieser Grundlage lässt sich auch der Unterschied zwischen Authentizität 
und Entfremdung festmachen. Die Entfremdung, welche auch als Selbstdestruktion 
des Subjekts betrachtet werden kann, wird als die Wirkung der verleugneten Trans-
zendenz und deren zerstörerischen Kraft charakterisiert, die sich als die Konsequenz 
eines gewalttätigen Umgangs mit ihr einstellt. Umso dringlicher erscheint die Ver-
mittlung eines transzendentalen Menschenbildes, welche die transzendentale Emp-
fänglichkeit als anthropologisch erstrebenswert thematisiert. Ein wesentlicher Be-
standteil der transzendentalen Empfänglichkeit ist die Präsenz einer entsprechenden 
Form des Vermissens sowie der ihr korrespondierenden Verwundbarkeit. Das spezi-
fisch christliche Menschenbild ist als eine Konkretion des transzendentalen anthro-
pologischen Paradigmas zu betrachten und kann näher als das Vermissen von (Mit-) 
Menschlichkeit sowie die Verwundbarkeit durch ihr Ausbleiben qualifiziert werden. 
Deswegen bildet es eine notwendige Grundlage der Menschwerdung.

Der dritte Schritt des dritten Teils, in dem es wieder um die offenbarungstheologi-
schen Explikationen geht, beginnt mit einem zusammenfassenden Ertrag des bisher 
Be- und Erdachten. Hier wird hervorgehoben, dass auch die christlich verstandene 
Offenbarung als konstruktional, d. h. von entsprechenden Erkenntnismöglichkeiten 
und -fähigkeiten abhängig, betrachtet werden muss. Die wirklichkeitskonstitutive 
Leistungsfähigkeit des christlichen Offenbarungsbegriffs besteht im Offenhalten der 
Offenbarungsmöglichkeit mittels sprachlich-hermeneutischer Aktivierung der an-
thropologischen Voraussetzungen eben dieser Möglichkeit. Diese Voraussetzungen 
bilden zugleich die Grundlagen der Menschwerdung.

Die von mir angebotene Interpretation des Offenbarungsgeschehens in Jesus 
Christus konkretisiert das christliche Menschenbild als das Bild eines radikal mün-
digen Menschen, der sich im Namen der Liebe auch gegen das etablierte Gottesbild 
zu stellen wagt und so ein neues Gottesbild, nämlich das eines verantwortlichen und 
die Mündigkeit des Menschen bejahenden Gottes, repräsentiert. Die gegenseitige 
kritische Sicherung und Konstituierung von Gottes- und Menschenbild macht deren 
unkorrumpierbaren Charakter aus.
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Es ist die kreuzestheologische Irritation, welche die Verbindung vom Menschen zu 
Gott schlägt und sie, Gott und den Menschen, unter ihrer bleibenden Unähnlichkeit 
(„unvermischt“) in Beziehung zueinander („ungetrennt“) zu bringen vermag.3 Sie 
kann auf das hermeneutische Leitprinzip zurückgeführt werden, welches ich als die 
Metapher „Jesus Christus“ bezeichne. In ihr wurde dem Christentum ein hermeneu-
tischer Schlüssel anvertraut, ohne dessen offenbarende d. h. wirklichkeitskonstitutive 
Leistungsfähigkeit nicht nur die Menschlichkeit des Menschen, sondern auch die 
Göttlichkeit Gottes ihr Fundament verlieren würde. Der hermeneutische Zirkel der 
Transzendenz im spezifisch christlichen Sinn ist also die konstitutive Reziprozität von 
Göttlichkeit und Menschlichkeit unter dem hermeneutischen Prinzip und Schlüssel 
Jesus Christus. Die metaphorische Struktur des christlichen Offenbarungsbegriffs 
hält durch die Verknüpfung – aber nicht Vermischung – der Gegensätze die meta-
phorische Spannung zwischen ihnen aufrecht und bleibt so schöpferisch produktiv. 
Das ist der Qualitätssprung, den das Christentum in den hermeneutischen Zirkel der 
Transzendenz hineinbringt.

Die Verbindlichkeit der christlichen Wirklichkeitsinterpretation ist dann gege-
ben, wenn sich diese als eine verantwortliche und redliche Metareflexion auf sich 
selbst unter besonderer Berücksichtigung ihrer (potentiellen) Opfer vollzieht. In 
der Offenbarung in Jesus Christus manifestiert sich der hermeneutische Zirkel der 
verantwortlichen Wirklichkeitsinterpretation eines mündigen Menschen in seiner 
radikalen Gestalt. Dem Subjekt wird seine Mündigkeit vor und ggf. auch gegen Gott 
zugesprochen, und zwar so, dass sie ihm paradoxer Weise von Gott in Jesus Christus 
geradezu abverlangt und dadurch von Gott selbst gestiftet wird. Der hermeneutische 
Zirkel einer radikal verantwortlichen Interpretation ist in Hinblick auf seine ideo-
logiekritische Qualität sowie soteriologische Wirkung kaum zu überbieten. Er hält 
den Zugang zu der Möglichkeit der Offenbarung frei, welche die Menschlichkeit des 
Menschen entgegen aller Entmenschlichungsversuche zu retten vermag.

Der vierte und letzte Schritt des dritten Teils dieser Arbeit bietet zunächst einen 
zusammenfassenden Grundriss der konzeptionellen Gedankenentwicklung. In Form 
von aufeinander folgenden Thesen fasse ich den argumentativen Fortgang meiner 
Arbeit zusammen. Des Weiteren illustriere ich in dem systematisch-theologischen 
Ausblick an einigen Beispielen die möglichen dogmatischen Konsequenzen, welche 
eine Neubetrachtung des Offenbarungsbegriffs mit sich bringen würde. Nach einer 
zusammenfassenden Analyse der elementaren Struktur der Wahrnehmungs- und 

3  Vgl. die entsprechende Definition der „Personeinheit Christi in zwei Naturen“ (Hauschild 
2011, 193) im sog. Chalcedonense aus dem Jahr 451, in welchem die Verfasser unter anderem durch 
die Begriffe ἀσυγχύτως und ἀδιαιρέτως versuchen, Gottheit und Menschheit der Person Jesu Christ 
zusammen zu denken. „Das Paradox des Paulus, der die Ohnmacht des Gekreuzigten als die Macht 
Gottes hart zusammenstellt, wird damit in veränderter Diskussionslage neu formuliert. Damit wird 
aber zugleich die theologische Diskussion der Frage: wie ist Gottes Logos mit dem Menschen Jesus 
zusammenzusprechen? nicht beendet, sondern begrenzt, freigegeben und aufgegeben“ (Dembow-
ski 1993, 110). Den Text des Chalcedonense siehe auch bei Ritter 1999, 94.
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101, 109, 141, 177, 187, 203, 209, 219

–	 aufgeklärtes  54, 76, 91, 96, 174 f., 199, 
220

–	 egalitäres  24
–	 ideologisches  23, 54
–	 ideologisiertes  55
–	 instrumentalistisches  123
–	 kritisches  30, 34, 98, 141
–	 positivistisches  30
–	 protestantisches  98
–	 radikalkonstruktivistisches  36

–	 redliches  41
–	 substanzontologisches  40
–	 theologisches  44
–	 transzendentales  98 f.
Dialogizität  187, 210, 220
–	 kritische  35, 113
–	 kritisch-verantwortliche  6, 41
Differenz  34, 68, 78, 84, 132
–	 hermeneutische  78
–	 ontologische  45
–	 transzendentale  149
Differenziertheit  8, 31, 35, 65, 67, 81, 123, 

138, 145 f., 163, 170
Differenzierung  8, 50, 77, 105, 109, 177, 

192, 201, 208
Diffusität  165
Diskordanz  112 f., 132, 158 f., 161, 163, 

167, 212
Distanz  47, 55, 75 f., 82, 94, 97, 132
–	 hermeneutische  75 f., 211
–	 kritische  98, 130, 167 f., 211
–	 kritisch-reflexive  75
–	 metareflexive  88, 91
–	 produktive  125, 149
–	 respektvoll-kritische  90, 167, 211
Distanzlosigkeit  55, 149
Dogmatik  198
–	 hermeneutische  198
Dualismus  34, 36, 71, 196
–	 der Menschenbilder  150, 152
–	 der Postmoderne  6, 34, 137
–	 postmoderner  7, 8, 35, 135, 170
–	 von Beziehung und Gewalt  7
–	 von Transzendenz und Immanenz  7
–	 von Unverfügbarkeit und Verfügbarkeit  

71, 137

Ebenbild  26, 208
Ebenbildlichkeit  208
Effektivität
–	 der Offenbarung  199
Eigenmächtigkeit  2, 4, 31, 33, 51, 132, 143, 

164, 187, 209, 214
Einbildung  2, 20, 102
Einbildungskraft  30, 54, 60, 85 f., 141, 147, 

172, 195, 204, 216, 220
Eindeutigkeit  71, 102 f., 165
Eindimensionalität  24, 77, 119
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–	 der Person  163
Einmaligkeit  25, 30 f., 35, 72, 183
Einmaligkeitscharakter  159
Einschränkung  64 f., 67, 76, 113, 133, 136, 

138
–	 der Epistemologie  30
–	 der Rationalität  30
Einzigartigkeit  9, 30 f., 74, 112–115, 118, 

130, 132, 145 f., 154, 157, 159 f., 177, 148
Eitelkeit  110
Empfänglichkeit  2, 31, 46, 47, 77, 83, 85, 

92, 133 f., 139, 166 f., 172, 192, 200, 
207 f., 221

–	 transzendentale  9, 148, 167, 187
Entdifferenzierung  124
Entfremdung  9, 28, 36, 44, 63, 75, 132, 135, 

153, 160 ff., 164, 177, 208 f.
Entmenschlichung  119, 133, 135, 153, 169, 

184
Entmenschlichungsversuch  10, 194
Entmythologisierung  199, 218
Entscheidung  70, 73, 83, 85, 95, 152, 195, 

203, 212 f.
Enttrivialisierung  218 f.
Entwicklungsfähigkeit
–	 Gottes  185, 205
Entzauberung  25
Epistemologie  30, 35, 38, 86, 96
Ereignis  3, 6, 46, 74, 83 f., 105, 112–115, 

132, 136, 157–163, 177, 186, 190, 192, 
194 f., 203

Ereignischarakter  3, 65 f.
Ereignishaftigkeit  46 f., 121, 189–192, 215  

194 f., 215
Erfahrung  14, 30, 55 f., 86 f., 109, 116, 118, 

120 f., 123, 129 f., 133, 150 f., 155, 163, 
176, 192, 194 f.

Erfahrungsfähigkeit  86
Erfahrungswirklichkeit  6, 37
Erfahrungszusammenhang  30
Erinnerung  86, 99, 103 ff., 115, 159, 163, 

176, 186 f.
Erkenntnis  24, 27 f., 33, 35–38, 46, 72
Erkenntnisausstattung  38
Erkenntnisfähigkeit  66 f., 169, 172, 189
Erkenntnishorizont  123, 145, 189, 195
Erkenntnisleistung  36
Erkenntnismöglichkeit  9, 38, 46, 169

Erkenntniszugang  34
Erkenntniszusammenhang  30
Erlösung  196
Ersatzreligion  26
Erschließung  48, 50 f., 66, 92, 140, 170 f., 

197
–	 der Wirklichkeit  83, 147, 170, 197
Erschließungscharakter  65
Erschließungsgeschehen  48, 65 f., 84, 92
Erschließungsquelle  83, 92
Erschließungsvorgang  84
Erzählung  95, 111–113, 115, 118, 157–159, 

162, 183, 192
Eschatologie  212 f.
Ethik  214

Fabel  112, 158
Fabelanalyse  112
Fabelkomposition  112, 157 ff., 162
Fähigkeit  2, 45, 48, 63 f., 87, 94, 101, 106, 

123, 126, 138, 144, 147, 160, 164, 166, 
170, 173, 193, 195, 199, 202, 212, 215

–	 Gott wahrzunehmen  VII
–	 Gott zu vermissen  193
–	 die Transzendenz wahrzunehmen  212
Festlegung  64 ff., 105 ff., 136, 138, 154, 176, 

185, 200, 204 f.
Figur
–	 der Erzählung  112, 157, 159, 162
–	 Jesu Christi  167, 169
Fiktion  57, 142
–	 literarische  57, 157
Frage  50, 88 f.
–	 die Mündigkeit intendierende  178, 180
–	 echte  176, 177
–	 hermeneutische  203
–	 nach dem christlichen Gott  99
–	 nach dem Menschen  17, 174–178, 181
–	 nach den Chancen der Offenbarung  VIII
–	 nach der Leistungsfähigkeit des Offen-

barungsbegriffs  85
–	 nach der Relevanz des Offenbarungs-

begriffs  2
–	 nach der Verbindlichkeit  42 f., 51, 63 f., 

81
–	 nach der Wahrheit  42, 44, 81
–	 nach Gott  16, 17, 97 ff., 173, 175, 181
–	 nach Sinn  17



	 Begriffsregister� 239

–	 richtige  89, 93
–	 soteriologische  193
Fraglosigkeit
–	 transzendentale  97
Freiheit  15 f., 21, 26, 53 f., 64, 75, 79, 94, 98, 

135, 174, 176 f., 181, 203, 209 ff.
–	 der Liebe  180
–	 des Denkens  54
–	 von Gott  181, 209
–	 von sich selbst  54, 84, 94, 180, 210
Freiheitsbegriff  98
Fundamentalismus  29, 35
Funktionalisierung  71
–	 der Sprache  107
–	 des Begriffs  103 f.
–	 des Subjekts  103

Gabe  200
Ganzheit  63
Ganzheitlichkeit  67, 136
Gebet  181, 212
Gegenperspektive  70  
Gegenprinzip  7
Gegensatz  10, 34, 36, 53, 73, 91, 112, 124  

125,  158, 186,  188  
Gegensatzpaar  153
Gegenständlichkeit  162, 207
Gegenstand  19, 25, 46, 47, 60, 65, 71, 78, 

90, 93, 103, 110, 122, 157, 162, 166, 175, 
186, 200 ff., 217, 220 f.

Geheimnis  49
Geist  24 f., 27, 134, 204
–	 Gottes  217
Geistesgegenwärtigkeit  200
Geistesgeschichte  13 f., 121
Gemüsehändler  60–63
Genese
–	 der Wirklichkeitskonstrukte  65 f.
Gerede  58
Gericht  213 f.
Geschichte  25, 77, 105 f., 111–119, 130, 

132, 156 f., 159, 163
–	 des Begriffs  104, 138, 140, 142, 146
–	 des Subjekts  77, 106, 114, 154 f., 157, 

163
Geschichtlichkeit  47, 106 f., 116–119, 155, 

157, 162, 164, 198, 205
–	 des Begriffs  106

–	 des Subjekts  115, 146, 155
–	 Gottes  205
Geschichtslosigkeit  117, 119
Gesinnungsethik
–	 radikale  214
Gespräch VIII, 44, 53, 177, 211
Gesprächspartner  199
Gewalt  4, 7, 19, 31, 35, 73 f., 76 ff., 86, 101, 

103, 116, 132, 146, 167, 175, 180, 194, 
196, 209 ff., 216

–	 hermeneutische  31, 72, 78, 165, 168, 210
–	 mediale  107
–	 sakralisierte  199
Glaube  1, 3, 16 ff., 21, 29, 31, 44 ff., 51, 77, 

90, 129, 193, 200 f., 210 f., 216 f., 219
–	 als Beziehung  210 f.
–	 aufgeklärter  35, 45
–	 christlicher  4, 44 f., 48, 51, 88, 95, 97, 

153, 172, 176, 178 f., 182, 187 f., 190 ff., 
202, 208, 212, 219

–	 evangelischer  218
–	 kultivierter  30
–	 lebendiger  44, 218
–	 mündiger  211
–	 naiver  16, 29, 35
–	 neuer  16, 20, 58
–	 redlicher  18
–	 theologischer  90
–	 unreflektierter  17
Glaubensbedürftigkeit  29
Glaubensbegriff  200, 211
–	 säkularer  77
Gleichheit
–	 formale  144
–	 formal-strukturelle  68
Gleichnis  183, 184
Glück
–	 der Erkenntnis  27
Götterwechsel  16
Göttlichkeit  91, 95 ff., 128 f., 134, 181, 183, 

193
–	 Gottes  182, 184, 199
–	 Jesu  187
Gott  4, 10, 16, 18 f., 25, 27, 36, 44, 49, 

50 f., 79, 90, 94–97, 121, 128 f., 152, 
179 ff.,183 f., 187 f., 192 f., 197 ff., 202, 
203 ff., 210 f., 218 f.

–	 abhängiger  50, 89
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–	 als (Interpretations)konstrukt  3
–	 als Liebe  50, 178 f., 201
–	 in ( Jesus) Christus  10, 91, 95–98, 153, 

180, 183, 206
–	 Jesu Christi  2, 181, 202
–	 (jüdisch-)christlicher  26, 98 f., 176
–	 konstruierter  44
–	 menschlicher  182, 202
–	 ohnmächtiger  99
–	 vorsichtiger  97
–	 verschwiegener  173, 176, 213
Gottebenbildlichkeit  207 ff.
Gottempfänglichkeit  214
Gottersatz  129
Gottesbegriff  15, 26, 49, 96 f., 176, 179, 182, 

185, 203, 205, 218
Gottesbeziehung  198, 200
Gottesbild  180 f., 183, 185, 204
Gottesfrage  17, 70, 89, 97 ff., 198, 201
Gottesgedanke  44
Gotteskindschaft  208
Gotteslästerer  178 f., 181
Gotteslehre  203, 210
Gottesverhältnis  216, 219
Gottgleichheit  128, 131
Gottheit  16
Gott(-)losigkeit  17, 200
Gott-Mensch-Beziehung  89, 182 ff., 200
Gottvergessenheit  97, 175
Gottverlassenheit  44
Gott-Vermissen  134
Grammatik  123, 126
Grundkonstanten
–	 anthropologische  130 f., 133 f.
Grundlagen
–	 der Menschwerdung  9, 134, 169, 172, 

175
Grundmuster  34
Grundprinzip  4, 7, 36, 71, 196
Grundsatz  215, 219
Grundstruktur  167
–	 dualistische  34 ff., 71
Grundtypus  34
Grundüberzeugung
–	 radikalkonstruktivistische  36

Hamartiologie  208
Heil  117, 179 f., 182, 213

Heiland  179
Heiliges  26
Heiligkeit  25, 152
Heillosigkeit  213
Heilsamkeit  193
Heilsegoismus  181
Heilsmittel  178
Heilstauglichkeit  179
Heilsverzicht  180
Heilung  212
Heimat  116
–	 geistige  33 f., 43, 48, 51, 85 f., 117, 121, 

151, 155 f., 215 f.
Herausbildung  2, 23, 33, 51, 70, 72, 76 f., 

103, 109 f., 118, 133, 143, 149 f., 153 f., 
163, 172, 194 f., 197, 200, 213 ff., 219 f.

Hermeneutik  39 ff., 43, 195
–	 der Verantwortung  170
–	 der Transzendenz  93
–	 des Misstrauens  161
–	 des Selbstverdachts  218
–	 des Vermissens  219
–	 konsequente  6, 50
–	 radikale  36
Homogenität  26
Horizont  49, 50, 53, 83, 92, 113, 116, 118
–	 absoluter  116
–	 der Geschichte  116 f.
–	 der Gleichheit  26
–	 der Möglichkeit  91
Horizontverschmelzung  193

Identität  24, 25, 30, 55, 63 f., 72, 75, 92, 112, 
117, 138, 156

–	 der Fabelkomposition  158
–	 der Figur  157, 159
–	 der Geschichte  113
–	 der Worte  107
–	 des Begriffs  146
–	 des Subjekts  105, 163
–	 des Systems  63
–	 entfremdete  163
–	 lebendige  105
–	 menschliche  158, 220
–	 narrative  150, 157, 199, 212
–	 normierte  162
–	 sprachliche  103
Identitätskonstitution  84, 153
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Identitätskrise  3
Identitätslosigkeit  117
Identitätsstiftung  160, 195
Identitätsverlust  112, 162
Identitätszuwachs  157
Ideologie  13, 22 f., 28 f., 56 ff., 61, 68, 129, 142
Ideologiefreiheit  3
Idol  129, 153
Idolatrie  129, 130
Idolisierung  209
Illusion  13, 19, 23 f., 39, 54 f., 71, 134, 161, 

165, 209
–	 der Einsamkeit  129
Illusionsabbau  42
Illusionslosigkeit  51
Immanenz  7, 26, 33, 50, 71, 73, 85, 95, 109, 

124, 143
Immanenzbegriff  73
Impertinenz  186
–	 metaphorische  141
–	 semantische  139, 142
Indifferenz
–	 qualitative  63
–	 strukturelle  64, 69
Inhalt  57, 62, 68 f., 89 f., 98, 103 f., 109, 111, 

125, 135, 137, 183, 216 f.
–	 der Interpretation  216
Inhaltsübermittlung  109
Inkompatibilität  102, 139
–	 von Beziehung und Beziehungslosigkeit  

74
Innovation
–	 metaphorische  143 f., 199
–	 semantische  31, 124, 139–143, 146, 186, 

206
Innovationskraft  141
Instanz  3, 134, 151, 164, 174, 193
–	 des Anderen  8, 129, 158, 163 f.
–	 hermeneutische  204
Instrumentalisierung  31, 33, 76 f., 103, 132, 

180
Interesse  75 ff., 81, 110, 200 ff., 204, 211
Interesselosigkeit  200
Interpretament  186, 194 f., 197, 215
Interpretation  6, 15, 32–36, 39–51, 56 f., 

68 f., 71, 80–83, 85, 94, 96, 126, 149, 
165 f., 168–172, 185, 186, 189 ff., 194 ff., 
199 ff., 204, 208, 211, 216, 218

–	 angemessene  69
–	 der Wirklichkeit  22
–	 existentiale  97
–	 funktionalistische  111, 113
–	 verantwortliche  10, 51, 67 ff., 70, 154, 

170, 191 f.
Interpretationsangebot  60
Interpretationsbedürftigkeit  47, 68, 81, 203
Interpretationsinstanz  127
Interpretationskonstrukt  39, 43, 67, 81 f., 

87, 171, 196
Interpretationsrahmen  86 f., 147
Interpretationsraum  149
Irrationalität  5, 17, 29, 59
Irritation  90, 99
–	 kreuzestheologische  10, 188

Jesus Christus  179
–	 als hermeneutischer Schlüssel  10, 182
–	 als Kriterium  94, 178, 181
–	 als Offenbarungsbegriff  95, 197
–	 als Prinzip  193, 208, 218
–	 als Urbild der Schöpfung  207
Jesus von Nazareth  94, 178, 183

Kategorienerweiterung  66
Kategorienwechsel  65 f.
Klage  181
Kohärenz  45, 63, 65, 67, 72, 158, 218
Kommunikation  38, 62, 74, 109, 124, 135
Kommunikationsgeschehen  198
Kompetenz  1, 17, 111
–	 des Glaubens  16
–	 des Lesers  139
–	 hermeneutische  77, 160, 163, 194, 201
–	 heuristische  109
–	 kritische  77, 83, 92, 211
–	 metakritische  92
–	 offenbarende  220
–	 oppositionelle  140
Kompetenzzuwachs  77
Komplexität  25 f., 65, 67, 72, 119, 160, 163
–	 der Sprache  123
–	 der Wirklichkeit  8, 24, 31, 33, 35, 74, 77, 

93, 145 f., 160, 170
–	 des Begriffs  138
Komplexitätszuwachs  8, 72
Konfiguration  112 ff., 158, 162
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Konflikt
–	 der Interpretationen VIII, 6, 34 ff., 43, 

48, 56, 71, 80, 83, 87, 95, 170 f., 176, 191, 
195 ff.

–	 der Menschenbilder  153
–	 der Offenbarungsbegriffe VIII, 85, 171, 

197
–	 der Sprachformen  137
–	 der Vermittlungsinstanzen  158
–	 der Wirklichkeitsinterpretationen  34 f., 

145, 152, 156, 158
–	 der Wirklichkeitskonstrukte  80 f., 85
–	 zwischen Konkordanz und Diskordanz  

158
Konformität  131, 164
Konformismus  110
Konfusion  18, 72, 111, 124
–	 der Sprache  120, 122, 126
–	 der Wirklichkeit  72, 122 f.
Konkordanz  112, 158 f.
Konkurrenz
–	 der Wirklichkeitsbilder  34
Konstante
–	 anthropologische  5, 29, 32, 130, 132 ff., 

152 f., 172, 187, 207, 209
Konstitutionsprinzip  71 f., 77, 137, 143 ff., 

194
Konstrukt  3, 7, 37 f., 40, 44 f., 47, 64, 80 f., 

83, 87, 94, 194, 196
–	 hermeneutisches  169
Konstrukteur  3, 208
Konstruktion  7, 36, 40, 45 f., 161, 197, 217
–	 der Wirklichkeit  37, 79, 86
–	 des Menschen  39
–	 des Subjekts  160
–	 mündig-verantwortliche  221
–	 selektive  57
–	 verantwortliche  69, 81
Konstruktionalität  44, 155
Konstruktionsakt  220
Konstruktionsleistung  37
Konstruktionsprinzip  4, 85, 197
Konstruktionsprozess VIII, 11, 67, 195 f., 

215
Konstruktionsspiel  81
Konstruktionsverdacht  3
Konstruktionsverfahren  67, 69 f.
Konstruktivismus  39 ff., 43 f., 47

–	 hermeneutischer  46
–	 Radikaler  3 f., 6, 36 f., 42, 46, 50, 194, 

212, 217
Konstruktivität  45 f., 48, 51, 80
Kontext  16, 42, 54–58, 60, 77 f., 80 f., 90, 

135–139, 141, 143, 146, 154 f., 160, 163, 
219

Kontingenz  9, 31, 46, 113, 118, 153, 159
Kopieren  130, 209
Korrelation  88 f.
Korrelationsbegriff  88
Korrelationsfigur  90
Korrelationsgeschehen  89
Korrelationskonzept  88
Korrelationsverhältnis  88
Korrumpierbarkeit
–	 des Menschen  209
Korrumpierung  32, 113
–	 der Narrativität  113
Korruption  32, 209
Kreuz  95, 98 f., 180 f.
Kreuzesleiden  181
Krise  3, 18, 50, 81, 92, 120, 144, 152, 180
Kriterium  4, 42, 59, 64 f., 67 f., 80 ff., 85, 

95 f., 143, 178, 185 f., 191, 195, 197, 199, 
211, 218, 220

–	 der Beziehung  73
–	 der Glaubwürdigkeit  47 f., 169
–	 des Mündigkeit  178
–	 der Nutzbarkeit  168
–	 der Qualität  196
–	 der Verantwortung  80
–	 der Verbindlichkeit  63, 67, 69, 80, 170
–	 der Wahrhaftigkeit  7
–	 der Wahrheit  42
–	 des christlichen Offenbarungsbegriffs  51, 

94
–	 des Menschseins  169, 181
–	 neues  6
Kritik  36, 44, 75, 80 f., 87, 103, 109 f., 115, 

199, 211
–	 als Vorsicht  202
–	 der Liebe  178
Kritikfähigkeit  163, 220
Krise  3, 50, 81, 112, 116, 140, 144, 152, 

162, 180
Kultivierung  29, 32, 99, 130, 187, 192, 194, 

220
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Kunst  19, 30, 38, 45, 56 ff., 60, 133, 141, 
148, 204, 206

Kunstwerk  59, 60, 206

Leben  19, 22, 31, 47, 61 f., 68, 84 ff., 101, 
113, 118, 122, 133, 151, 153, 157, 159, 
173, 192, 204, 206

–	 ewiges  179
–	 gutes  151, 156
–	 in der Lüge  117
–	 menschenwürdiges  217
Lebendigkeit  23, 33, 77, 102, 104, 118, 183, 

198, 201, 205, 214
Lebens-Ablauf  32
Lebensbedingungen  51, 117
Lebensentwurf  128, 156, 157, 158, 162,  

163
Lebensform  19, 192
Lebensgefühl  115, 173
Lebensgeschichte  32, 113, 115, 128, 132, 

157, 159, 161
Lebenskonzept  161
Lebensplan  117, 119
Lebensqualität  114
Lebensraum  196, 216 f.
Lebenswelt  57, 79, 96, 146
Lebenswirklichkeit  110, 146, 214
Leid  178 f.
Leidenschaft  201
Leidensfähigkeit  168
Leistung  28, 119, 152, 217
–	 heuristische  140
Leistungsfähigkeit  6 f., 10, 34, 48, 83, 141, 

171, 182, 184
–	 des (christlichen) Offenbarungsbegriffs 

VIII, 4, 7, 9, 50, 52, 85, 101, 171 f., 191, 
196, 198 f.

Leitbild  126, 128, 156, 190 f.
–	 anthropologisches  8 f., 151 f.
Leugnung  56, 69, 131, 165
–	 der Gläubigkeit  29
–	 der Einbezogenheit  54, 76, 209
–	 der Interpretativität  165
–	 der (anthropologischen) Konstanten  32 

130, 133, 213
–	 der Mittelbarkeit  208
–	 der Transzendentalität  165, 168
–	 der Transzendenz  213

Liebe  9, 50, 178 ff., 182, 185, 201, 208, 210, 
214

Liebesgebot  180
Logik  125, 151
–	 der Agape  96
–	 der Beziehung  90
–	 der Interpretationstätigkeit  82
–	 der Transzendenz  87 f., 90 f.
Logos  96
–	 falscher  57
Lüge  7, 19, 57 ff., 61, 63, 70, 117, 125, 142, 

164

Machbarkeit  2, 6 f., 15, 33, 82, 85, 122, 132, 
153, 167, 170 ff., 211, 214

Machbarkeitswahn  146
Macht  19, 61, 84, 91, 115, 125, 127, 132, 

140, 148, 200, 206
–	 der Gewalt  78
–	 der Interpretation  165
–	 der Sprache/des Sprechens  58, 121, 205
–	 der Metapher  140
–	 der Transzendenz  74, 78
–	 Gottes  10, 203, 212
Machtbestreben  74, 143
Machtdenken  18
Machtinstrument  58, 111, 189
Machtinteresse  80
Machtlosigkeit  108
Machtstruktur  63, 70
Machtverteidigung  74
Machtwort  206
Manipulation  31, 58, 71, 125, 160, 163
–	 der Wirklichkeit  58, 125
–	 sprachliche  58
Manipulationsübergriffe  163
Materialismus VII, 15, 21, 24
Materie  24 f., 125, 128, 208
Mensch VII, 1 f., 5, 9, 10, 15 ff., 19, 20, 

22 ff., 25, 26 ff., 30 f., 34 f., 43, 48, 50, 
55 f., 61 ff., 79, 84 f., 87, 89, 91, 107 f., 
111–114, 116 ff., 120 f., 123, 127 f., 132 f., 
147 f., 162, 165 f., 168 f., 175, 187 f., 195, 
208 ff., 219

–	 antiker  179
–	 der neue  2, 133, 168, 173
–	 echter  174, 177
–	 eindimensionaler  107
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–	 gott-loser  129, 132
–	 gottverlassener  214
–	 leidender  95 f., 206
–	 menschlicher  97, 169, 176, 181 f., 193
–	 moderner  17, 25, 29, 130, 179
–	 mündiger  9, 10, 171, 177 f., 181, 191 f., 

197, 199
–	 postmoderner VII, 1, 18, 102
–	 vertriebener  173, 176
Menschenbild VIII, 1 f., 15, 28, 31 f., 35, 

67 f., 72, 86, 91, 95, 97, 104, 107, 126 ff., 
130, 132, 134, 150–154, 156, 164, 166 f., 
169 ff., 173 ff., 182 f., 185, 187, 189, 190, 
192, 200, 213, 216 f.

–	 christliches  9, 176, 178
–	 gott-loses  17, 152, 153
–	 modernes  77
–	 neues  17, 158, 173
–	 transzendentales  9, 172
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